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Ache Bekanntmachungen
irr Stadt tzvchhetma« Mat».

Maul - und Klauenseuche.
e Herren Regierungspräsidenten und den Herrn

Residenten in Berlin.
Erdings ist die Maul - und Klauenseuche mehrfach in der

Schlesien festgestellt worden . Die ersten Ausbrüche der
^folgten in Orten, die nahe der russischen Grenze liegen,
v sowie nach dem sonstigen Ergebnisse der amtlichen Cr-

muh als erwiesen angesehen werden, daß die Seuche
^Ischenträger aus Rußland eingeschlepptworden ist, wo sie
^re» Orten nahe der Grenze herrscht.

~ den zuerst verseuchten deutschen Gemeinden ist sie in
Andere Ortschaften Schlesiens verschleppt worden . Der
!»ng der Seuche ist mit den strengsten Schutzmaßnahmen.

durch Abschlachtung der verseuchten Viehbestände, ent¬
asten worden.

in Oesterreich-Ungarn hat die Maul - und Klauenseuche
? an Ausdehnung gewonnen. Die Schweiz, Frankreich
Äen sind in hohem Maße verseucht. Aus Holland und aus
(t sind Reuausbrüche der Seuche gemeldet. Demnach be-
'Eefnhr , daß die Seuche außer Rußland auch aus anderen
M«ten wieder eingeschleppt wird.
. Hinblick auf den letzten großen Seuchenzug in den Jahren
jUnd auf die durch ihn veranlaßten schweren wirtschaftlichen
' erscheint es dringend geboten, etwaige Einschleppungen
Ae möglichst frühzeitig festzustellen und der Ausbreitung
He mit allen Mitteln entgegenzutreten.
1Neuausbrüchen der Seuche in seuchenfreier Gegend wird
5*8 der verseuchten Klauenviehbestände unter Beachtung
Fristen des Viehseuchengcsetzes und der dazu erlassenen
Mgsoorschriften, namentlich des Erlasses vom 28. März
wichst rasch in die Wege zu leiten sein.
. Ermittelungen über den Stand der Seuche, über ihre
Mag sowie über etwaige Verschleppungen werden aufs
. 58 beschleunigensein. Ebenso werden alle vorgeschriebenen
Migungen von Behörden oder Beamten unverzüglich,
Ms 'unter Benutzung des Telephons und des Telegraphen,

sein.
". ersuche, die viehhaltcnde Bevölkerung unter Hinweis auf
;®8be Gefahr in geeigneter Weise auf die Erscheinungen der
''. aufmerksam zu machen und zur sorgfältigen und recht-
Erfüllung der Anzeigepflicht zu ermahnen.
Landwirtschaftskammern habe ich Abschrift dieses Erlasses

»Nd sie aufgefordert , auch ihrerseits in geeigneter Weise
Ehrung der landwirtschaftlichen Bevölkerung aus eine
Mgg der behördlichen Maßnahmen hinzuwirkcn.
>«n \V. 9, den 7. November 1913.

Allgemeine Verfügung Nr . 83 für 1913.
'"isterium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Geschästs-Nr . I . A. III . e. 9953.
gez. v. Schorlemer.

^ zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
».Polizeioerwaltungen und Ortspolizeibehörden sowie die
- 'Grämte des Kreises ersuche ich, dem vorletzten Absatz ent-
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^baden, den 21. November 1913.
Der Königliche Landrat.

647g. von H e i m b u r g.

J* veröffentlicht.
^heim o. M ., den 29. November 1913.

Der Bürgernieister . A r z b ä che r.

Bekanntmachung
Verbot die Weinbcrgswege mit Fuhrwerken von mehr

Zentner Ladung und mehr als zwei Pferden Bespannung
,(1>, wird aufmerksam gemacht.

''Verhandlungen werden unnachsichtlich bestraft.
^eim a. M ., den 21. November 1913.

Die Polizei -Verwaltung . Arzbächer.

und der

, «ee
"Hei

An die Herren Standesbeamten.
Herabminderung der Säuglingssterblichkeit
der Kinder im ersten Lebensjahre hat auf besonderen

U OfffibfllllJ ** »Mer Majestät der Kaiserin und Königin der Vaterländische
, »etcin ein Merkblatt : „Ratschläge zur Ernährung und
' Kinder im ersten Lebensjahre " drucken lassen, wovon je

Gleitens der Herren Standesbeamten den Personen , welche
Hurten anzeigen, zur Abgabe an die Mütter und Pslege-
H libergeben ist. , . ^ ,
tz,Ledarf an Merkblättern für 1914 wird Ihnen ,n den

' s,H>gen zugehen. Indem ich Ihnen dies mitteile, ersuche ich
> glätter nach Maßgabe der vorgenannten Bestimmung zu

‘’«sb‘oben, den 22. November 1913.
lt. 8364.

Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.

^ veröffentlicht.
^ -im a. M„ den 27. November 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

]), Bekanntmachung.
Vfc? Kuhmilch sind von anerkannten Forschern nach erprob.
^ 'Ungsversah reu wiederholt lebensfähige ^ uberkelbaZtilenworden

Milch kann der menschlichenGesundheit schädlich wer-
^ '"sbesondere bei Kindern Darmschwindsucht Hervorrufen,

fuhren können jedoch nach zahlreichen, in dem hiesigen Jn-

Zilialexpedition in hochheim: Jean Lauer.

Mittwoch, den3. Dezember 1913.
Mute für Infektionskrankheiten bis in die jüngste Zeit wieder¬
holten Kochversuchen leicht und vollkommen dadurch beseitigt wer¬
den, daß Milch und wahne vor dem Genüsse fünf Minuten lang,
am zweckmäßigstenin einem irdnen, innen gut glasierten, bedeckten
Kochtopfe im Sieden «Aufwallen) erhalten werden. Zur Verhütung
des Anbrennsns und Ueberkochens muß die Milch (Sahne ) vom
Beginne des Aufwallens bis zuin Entfernen vom Feuer hin und
wieder gerührt werden.

Wiesbaden , den 19. März 1901.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . 3408. Graf von  S chl i e s f e n.

Wird wiederholt verössentlicht.
Wiesbaden , den 25. November 1913.

Der Königliche Landrat.
J .-Rr . I . vonHeimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 29. November 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Versammlungen im 13. Landwirtschaftlichen Dezlrksverein.
Im 13. Landw . Bezirksverein finden an nachstehenden Orten

und Terminen Bersanunlungen mit Borträgen statt:
Am Mittwoch, den 3. Dezember d. 3s ., abends 8 Ahr . in Flörs¬

heim im Gasthause „Zum Hirsch". Besitzer Adam Messerschmitt.
Tagesordnung:

1. Vortrag über : „Welche Wege find einzuschlagen, um den
Futterbedarf möglichst durch die eigene Wirtschaft zu decken?"
Vortragender : Landwirtschaftslehrer Kurandt -Wiesbaden.

2. Vortrag über : „Spargelkultur ". Vortragender : Kreisobst-
und Weinbau -Inspektor Bickel-Wiesbaden.

3. Verschiedenes, Anträge und Wünsche der Mitglieder.

Am Samskag, den 6. Dezember d. 3s ., abends 8 Uhr . in
Frauensiein im Saale des Rathauses.

Tagesordnung:
1. Vortrag über : „Was ist beim Ankauf von Dünge- und

Futtermitteln zu beachten?" Vortragender : Winterschuldirek-
tor Hochrattel-Wiesbaden.

2. Vortrag über : „Zwergobstkultur und Hausspalierzucht". Vor¬
tragender : Kreisobst- und Weinbau -Inspektor Vickel-Wies-
baden.

3. Verschiedenes, Anträge und Wünsche der Mitglieder.
Die Vereinsmitglieder , alle Landwirte , Obstzüchter und Win¬

zer, insbesondere auch die Laudwirtsfrauen und -Töchter werden
zu diesen Versammlungen freundlichst eingeladen und um zahl¬
reiche Beteiligung ersucht.

Biebrich a . Rh ., den 25. November 1913.
Der Vorsitzende des 13. Landw . Bczirksvereins.

gez. : Vollmer.

Wird verössentlicht.
Die Herren Bürgermeister der Vortragsgemeinden und der

diesen nahe gelegenen Orte ersuche ich, Vorstehendes zur allgemei¬
nen Kenntnis zu bringen und auf einen zahlreichen Besuch der
Versammlungen nach Möglichkeit hinzuwirken.

Wiesbaden , den 25. November 1913.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . 8507. von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 27. November 1913.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.

Tagez-Rundscha«.
Der Kaiser in Donaueschingen.

Donaueschingen,  1 . Dezember. Der Kaiser und die
fürstliche Jagd -Gesellschaft besuchten nach der Jagd heute nochmals
das Stettcmer Schlößchen, von wo aus man eine wundervolle Aus¬
sicht hat. — Der Kriegsminister ist abends nach Berlin zurückgs-
reist.

65 Jahre Kaiser.
Berlin.  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:

65 Jahre sind am 2. Dezember seit dem Tage verflossen, an dem
Kaiser Franz Josef den Thron bestiegen hat . Seine Regierung
fällt mit der Entwicklung der europäischen Aerhältnisse zusammen,
die den Herrscher Oesterreich-Ungarns von Beginn seiner Regie¬
rung an vor eine Reihe der schwersten Aufgaben stellte. Mit vor¬
bildlicher Pflichttreue hat der Monarch unter seinem Szepter die
Vereinigten Völker durch die Schwierigkeiten der manmgfach be¬
wegten Geschichtsepoche hindurchgeführt. Die Dankbarkeit der
Mitwelt für die weise Verwaltung seines fürstlichen Amtes wurde
dem verehrungswürdigen Herrscher in ungezählten Kundgebungen
zu seinem 60jährigen Regierungsjubiläum und zur Vollendung
seines 80, Lebensjahres dargebracht. In Oesterreich-Ungarn und
weit über die Grenzen des alten Kaiserstaates hinaus , vor allem
in Deutschland, fanden Liebe und Verehrung beredten Ausdruck.
Erneut befand sich seitdem so oft die beivährte Staatskunst Franz
Jofess ernsten Problemen gegenüber. Auch auf die letzten Ereig¬
nisse kann die österreichisch-ungarische Monarchie mit dem Bewuhr-
fetrt zurückblicken, daß ihre Lebensinteressen mit Kraft und Nach¬
druck gewahrt worden sind. In unverbrüchlichem Bündnis mit
Deutschland und Italien vereint, steht die österreichisch-ungarische
Monarchie machtvoll da im Rate der Nationen . Heute wie vor
5 Jahre » gelten die innig empfundene» Worte, die unser Kaiser
„dem edlen Herrscher, treuen Bundesgenossen und mächtigen Hort
des Friedens " widmete, als unter Führung Sr . Majestät die

7. Jahrgang
deutschen Bundesfürsten in feierlicher Stunde in Schönbrunn dem
hohen Jubilar ihre Glückwünschedarboten . So vereint sich das
deutsche Volk abermals mit den Völkern Oesterreich-Ungarns in
den herzlichsten Segenswünschen sür Kaiser Franz Joses und für
seine Länder , die unter seinem Szepter zu steigender Wohlfahrt
fortschreiten.

Der König von Griechenland und sein Volk.
Athen,  2 . Dezember. König Konstantin empfing heute eine

Abordnung der Kammer . In Beantwortung der Ansprache des
Führers der Abordnung sagte der König u. a.: Das Vaterland ist
groß geworden und es ist an der Zeit , es durch gemeinsame Arbeit
auf fester Grundlage zu entwickeln. Seine Kinder sind zu allen
Anstrengungen und Opfern bereit, wir sind ein einig Volk, sprechen
ein und dieselbe Sprache und verehren ein und denselben Gott.
Wir haben nur den einen Wunsch, als groß gewordenes Volk zu
leben und was wir erworben haben, zu bewahren . Wir werden
leben und das nationale Erbe gut bewahren.

Dss MMrrium KsttboL gekürzt.
Paris,  2 . Dezember. Dienstag abend wurde die Vorlage

der Regierung über die Steuerfreiheit der neuen Rententitel mit
290 gegen 265 Stimmen abgelehnt. Diese Abstimmung hatte den
Rücktritt des Ministeriums zur Folge.

Paris,  2 . Dezember. Präsident Poincare hat die Demission
des Kabinetts angenommen und die demissionierenden Minister
mit der Weitersührung der Geschäfte beauftragt.

Zaberm.
Ueber den Vorfall in Dettweiler  erhält das W.

T. B . von zuständiger Seite folgende Darstellung : Leutnant von
Forstner wurde heute morgen bei Dettweiler während einer
Uebung beschimpft. Bei dem Versuch der Festnahme drohte der
Fabrikschuster Blank dem Gefreiten Wih, der die Schimpfenden ver¬
folgte: „Warte Junge , gleich wirst Du gemetzt!" Dabei griff er in
die Tasche, in der nachher ein Messer gefunden wurde. Als Blank
nun festgenommen werden sollte, schlug er dem Gefreiten Wih mit
der Faust ins Gesicht und stürzte sich auf Leutnant v. Forstner.
Dieser zog den Degen und schlug Blank über den Kopf. Nun ließ
dieser sich festnehmen. Er hat eine 10 Zentimeter lange Wunde
am Kopfe. Blank wurde dem Bürgermeister von Dettweiler über¬
geben.

Z a b e r n , 2. Dezember. Der gestern hier aus Straßburg
eingetroffene Generalmajor Kühne hatte im Laufe des Vormittags ,
eine Konferenz mit dem Kreisdirektor Mahl und ist nachmittags
1 Uhr wieder nach Straßburg zurückgereist. Der Kreisdirektorer¬
läßt durch Amtsblatt und Anschlag neuerdings einen Aufruf , in
dem er die Zivilbevölkerung eindringlich er,»ahnt , sie möge doch
Ruhe bewahren und nufhöre», gegen die Offiziere Beleidigungsrufe
auszustoßen. Auch möchten die besonnenen Elemente dazu bei¬
tragen , die Leute vor der Begehung von Ausschreitungen zu
warnen.

Nachrichten aur tzochhetm«. Umgebung.
Hochheim.

* Dem Inhaber der hiesigen Weingroßhandlung und Obst-
Sekt-Kellerei, Herrn Stadtältesten Peter Böller,  wurden an-
läßlich seines 75. Geburtstages am 30. November ruannigfache
Ehrungen zuteil. Bereits am Vorabend brachte ihm der Gesang¬
verein „Liederkranz" (im Verein mit der Kullmann 'schen Kapelle)
ein Ständchen, wobei der Sprecher des Vereins , Herr Schrnelz, in
schwungvoller Rede den Jubilar als Ehrenpräsidenten und Gönner
feierte. Im Anschluß hieran fand im Vereinslokal des „Lieüer-
kranz" ein gemütliches Zusammensein statt, wozu Herr Böller die
Beteiligten eingeladen hatte . Am Festtage selbst wurde der Jubi¬
lar von dem Personal beglückwünscht, mit einem merivollen Ge¬
schenk überrascht, sür das sich Herr Böller durch Gewährung von
Gratifikationen an sämtliche Angestellte erkenntlich zeigte. Die
Feier ließ in erfreulicher Weise das zwischen dem Arbeitgeber
und Arbeitnehmern bestehende gute Einvernehmen erkennen. In,
Verlaufe des Vormittags erschien alsdann eine Deputation des
Magistrats zur Gratulation , wobei Herr Bürgermeister Arzbächer
im Beisein des Herrn Stadtrats Kroeschell, unter Ueberreichung
einer 'Adresse die Glückwünsche der Stadt Hochheim für ihren
Stadtältesten übermittelte . Herr Voller dankte in bewegten Wor¬
ten für die ihm zuteil gewordene Ehrung mit den besten Wün¬
schen für die gedeihliche Entwicklung seiner Vaterstadt . Neben
weiteren persönlichen Gratulationen gingen am Festtage noch
überaus zahlreiche briefliche und telegraphische Glückwünsche und
prachtvolle Blumenspenden im Hause des Jubilars ei», ein Beweis
für die Herrn Peter Boiler aus ollen Kreisen Hochheims und von
nah und fern entgegengebrachte Zuneigung und Verehrung.

* Fuhballfport.  Der vergangene Sonntag brachte die
Entscheidung in der C-Klasse, indem der F .-Cl. Rheingold Schier¬
stein den Sportklub Wiesbaden sicher mit 3 : 1 Toren schlug. In ,
Hochheim lieferten sich der Fußball -Sportverein Dotzheim und der
Hochheimer Sport -Verein 1909 einen erbitterten Kamps. Dotz¬
heim blieb bis zur Pause mit 1 : 0 in Führung Nach derselben
glich Hockheim aus : jedoch 10 Minuten vor Schluß erzielte Dotz¬
heim ein 2. Tor . Hochheim legte nun einen rasenden Entfpurt vor
und es gelang dem Stürmer Intra unter großem Beifall , 3 Mi-
nuien vor Schluß das Resultat auf 2 : 2 zu stellen, bei welchem
Resultate es auch verblieb.

* Eine größere Felddienstübung fand gestern vormittag in
hiesiger Gemarkung statt. Beteiligt war Infanterie , Kavallerie so¬
wie eine Maschinengewehr-Abteilung. Anscheinend in Verbindung
hierzu traf der Luftkreuzer „Viktoria Luise" gegen ll Uhr über
Hochheim ein, der in beträchtlicher Höhe längere Zeit über Hoch-
heini stand und später über Mainz kreuzte, um dann um 12 Uhr 45
in südlicher Richtung in der Mainebene an Hochheim vorbei nach
Frankfurt zurückzukehren. Bei der Rückfahrt begann das Luft¬
schiff in der Nähe der Mainbrücke sich aus der vorher inuegehal-
rmen großen Hohe langsam zu senken. Der Vorgang brachte
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wieder Jung und Alt auf die Beine, um das interessante Schauspiel
zu bewundern.

* Zinsen für zuviel erhobene Frachten.  Wäh¬
rend im Auslandsverkehr eine Bestimmung infolge internationalen
Uebereinkommens besteht, wonach für die von den Bahnver¬
waltungen zu viel erhobenen Frächtbeträge vom Tage der Bean¬
spruchung der Rückzahlung an Zinsen in Höhe von 6% vergütet
werden, besteht eine solche Festsetzung im Jnlandsverkehr bisher
nicht. Aus Interessentenkreisen ist angeregt worden, eine solche
Zinsvergütung in der deutschen Eisenbahnverkehrs-Ordnung fest¬
zusetzen. Die Eisenbahn-Verwaltungen werden in nächster Zeit zu
der Angelegenheit Stellung nehmen.
Biebrich.

* In der heutigen Sitzung der Handelskammer  wurde
das neu eingetretene Mitglied Direktor Moeller-Viebrich in sein
Amt eingeführt. Der neue Entwurf eines Gesetzes betr. die
Sonntagsruhe,  welches im Detailhandel die Verkaufszeit
von 8 auf 3 Stunden vermindert»nid im Prinzip die völlige Sonn¬
tagsruhe für den Großhandel vorsieht, wurde gebilligt. Das Recht
des Zuendebedienens der beim Ladenschluß noch anwesenden
Kunden soll für eine Zeit von höchstens einer Viertelstunde festge¬
setzt und für Drogen sowie Artikel der Krankensache, soweit sie
nicht in den Apotheken verkauft werden, der Sonntag für den
Verkauf ganz sreigegeben werden. Als Zuschuß für die städtische
Wiesbadener kaufmännische Fortbildungsschule wurden 1000 <M
bewilligt.

* In D armstadt  verstarb nach kurzem Leiden der Vor¬
sitzende des Vorstandes der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft Ge¬
heimer Baurat August  R ö t e l m a n n im Alter von 68 Jahren.
Rötelmann, eine Persönlichkeit von hervorragenden Fähigkeiten,
war seit der Gründung der Gesellschaft Mitglied ihres Vorstandes
und gehörte außerdem den Aussichtsräten einer Reihe anderer
Bahnunternehmungen an.

* Oberhalb der Kaiserbrücke wurde quer durch den
Strom ein Fernsprechkabel  gelegt. Die Großh. Pro¬
vinzialdirektion in Mainz hat nun eine Bekanntmachung erlassen,
wonach es nicht gestattet ist, 80 Meter oberhalb und unterhalb
dieser Stelle zu ankern oder Anker zu schleppen. Am rechten und
linken User sind Stangen mit rot und weiß angestrichenen Signal¬
körben ausgestellt, die diese Stelle genauer anzeigen und zudem
die Aufschrift„Ankerwerfen verboten" tragen.

* Der Paletot - Marder,  der hier in Biebrich in einem
Gasthause einen Ueberzieher stahl und dann den Pfandschein ein¬
schickte, ist i» Frankfurt in der Person des 1876 in Thölstadt, Kren
Wildshausen geborenen angeblichen Kellners Wilhelm Niemann
verhaftet worden. Er hat den gleichen Spitzbubentrick in Frank¬
furt, Wiesbaden, Mainz und Darmstadt ausgeführt. Auch dort
hat er die gestohlenen Mäntel versetzt und den Pfandschein einge¬
schickt, teilweise an den Eigentümer selbst, wenn er deren Namen
kannte.

-" Landung einer  L e i chc. Als heute vormittag ein
Matrose des am Dampfkrahnen der Chemischeii Werke in Amöne¬
burg haltenden Schisses„Eertrude von Haßmersheim" dabei war,
die Wassertiefe zu messen, stieß sich sein Haken fest. Beim Heraus¬
ziehen beförderte er eine Leiche an die Oberfläche, die als die¬
jenige des seit etwa einer Woche vermißten Wächters Müller von
der Mainzer Wach- und Schließgefellschaft erkannt wurde. Dienst¬
säbel und Laterne befanden sich noch bei der Leiche. Der Schlüssel¬
bund wurde bekanntlich schon gesunden. Die Auffindung erfolgte
einige Schritte unterhalb der Stelle, an der Müller den Tod ge¬
funden haben muß, als er nachts an dem benachbarten Lagerplatz
die Uhren stechen wollte. Er scheint mit dem Kopf in den Schlamm
gestoßen und darin stecken geblieben sein. Die Staatsanwaltschaft
erschien alsbald an Ort und Stelle, um den Tatbestand aufzu¬
nehmen. Es besteht wohl kaum ein Zweifel, daß Müller beim
Revidieren um den Zaun des Lagerplatzes herumgehen wollte und
dabei in den damals hochangeschwollenenRhein gefallen ist. Wie
wir berichtet haben, erlitt die Frau Müllers, als sie die Nachricht
von dem Unglück erhielt, einen Herzschlag, an dem sie verstarb.

* Ein Reisender, der in verschiedenen Städten Bestellungen
auf Vergrößerungen von Photographien  aufsuchte
und Anzahlungenentgegennahm, ohne die Bestellungen zur Aus¬
führung zu bringen, wurde in Mainz festgenommen.

* Auf der Bahnstrecke Wiesbaden-Langenschwalbach sind seit
einigen Tagen neuerbaute Personenwagen  2 . und 3.
Wagenklasse in den Betrieb eingestellt. Während die älteren
Wagen auf jeder Seite 10—12 Fenster hatten, haben die neuen
Wagen nur 5—6 Fenster auf jeder Seite.

* Kreisjugendpfleger.  Nach einer Verfügung des
Herrn Regierungspräsidenten ist die Ernennung eines Kreis¬
jugendpflegers bezw. einer -Pflegerin für den Landkreis Wies¬
baden in Aussicht genommen, der die Aufgabe haben wird, den
Ortsausschüssen und Jugendpflegern Rat zu erteilen, Wettkämpfe
und Kreisspielfeste zu arrangieren, Vorträge zu halten und bei
allen Angelegenheiten der Jugendpflege als Sachverständiger und
Vermittler in Tätigkeit zu treten. Diese Tätigkeit war seither für
den hiesigen Kreis dem Rektor Hardt in Griesheim mit über¬
tragen, doch soll der Jugendpsleger bezw. die Pflegerin fortan im
Kreise selbst wohnen, da den Angehörigen des Kreises die beson¬
deren Verhältnisse desselben am besten bekannt sind.

* „Die Milchversorgung der Städte  durch die Ab¬
melkwirtschaft und Vorschläge zur Verbesserung dieser Wirtschafts¬
form." Dieses Thema behandelte, wie schon kurz gemeldet wurde,
auf der in Wiesbaden abgehaltenen Herbstversammlung des 13.
landwirtschaftlichen Bezirksvereins für den Stadt- und Landkreis
Wiesbaden Herr Landwirtschaftsimpektor Keifer-Wiesbaden. Der
Redner ging davon aus, daß die Landbevölkerung in der Ver¬
sorgung der Städte mit Milch die Forderungen nach guter Milch
ebenso guthciße wie die Stadtbewohner und nichts anders zu lie¬
fern bestrebt sei. Nicht übernehmen könne es aber die Landwirt¬

schaft, eine Milch zu liefern, deren Fettgehalt nach einem bestimm¬
ten Prozentsatz berechnet werde, wie es in den Städten (Frank¬
furt, Mainz) durch Polizeiverordnungen und ähnliches neuerdings
angestrebt werde und ist. Komme dies zur Einführung, dann habe
die Stadtbevölkerung die Konsequenzen daraus zu tragen, d. i. eins
erhebliche Verteuerung der Milch, des wichtigsten Baustoffs der
Menschheit. Die Lieferung einer Milch niit einem bestimmten
Fettgehalt sei obendrein nach landwirtschaftlicher Technik unmög¬
lich. lieber den Milchkonsum verbreitete sich darauf der Referent.
Danach hat Wiesbaden einen Milch konfum von 128 Liter pro Kopf
und Jahr , München 158, in Frankfurt a. M. 110 Liter. Der Ge¬
samtbedarf für Wiesbaden stellt sich auf etwa 15 Millionen Liter,
wovon etwa 3/5 per Bahn, der Rest per Achse geliefert wird. Wies¬
baden hat von den größeren Städten die stärkste Einfuhrzisfer per
Achse, denn nur 3 Millionen Liter kommen per Bahn an und
zwar aus Entfernungen bis etwa 15 Kilometer. Darüber hinaus
existierte nur ein Lieferant eine zeitlang, der täglich 3000 Liter
240 Kilometer weit her beförderte. Der Verschleiß dieser Milch
liegt zum größten Teil in der Hand der Kleingewerbetreibenden.
In Frankfurt a. M. vertreiben von den 116 Milchhändlerir 23 Händ¬
ler täglich 20—50. Liter, sodaß sich bei einer Spannung von
4 Pfennig ihr Verdienst sich auf 2 Mark stellt. Daß hiermit der
Händler äuskomme, sei nicht anzunehmen. Die Schattenseiten der
intensiven Milchproduktion, zu der man allmählich gekommen und
die bei ihrein jetzigen Betriebe keine rentable sei, beleuchtete der
Redner eingehend. Daß eine reine Abmelkwirtschaft nicht mehr
rentiere, führte der Referent darauf zurück, daß die Einkaufspreise
des Viehes erheblich in die Höhe gegangen, der Verkaufswert des¬
selben aber bestehen geblieben ist. Er machteu. A. weiter die
exorbitanten Preise für Futtermittel, die schlechte Ausnutzung der
eigenen Futtermittel für die Unrentabilität verantwortlich. Zur
Verbesserung der Abmelkwirtschaft, bei der es bei den heutigen
Verhältnissen unmöglich sei, einen Liter Milch unter 18—20 Psg.
zu produzieren, führte der Vortragende an: Einführung der soge¬
nannten Gruppenfütterungder Tiere, bei der die Kühe nach ihren
Milcherträgnissen gefüttert werden und mit der ausgezeichnete
Erfolge weniger durch größeren M'lchertrag als vielmehr durch

'Ersparnisse an Futtermittel gemacht wurden, Zusammenschluß der
Landwirte zum gemeinsamen Bezug von Vieh und Uebergang
zur Jungviehaufzucht neben der Abmelkwirtschaft. — Die Ver¬
sammlung beschloß einen Versuch im Landkreise Wiesbaden mit
der individuellen Gruppenfütterunganzustellen und darüber später
Bericht zu erstatten. — In einer sodann gefaßten Entschließung
wird von der Polizeidirektion Wiesbaden gefordert, das Resultat
der Untersuchung von erhobenen Milchproben den betreffenden
Landwirten sofort mitzuteilen und nicht erst nach7—8 Wochen, da
es dem Landwirt dann oft nicht mehr möglich ist, den Beweis für
die ordnungsmäßige Gewinnung der Milch zu liefern. — Eine
weitere von der Landwtrtschaftskammcr Wiesbaden an das Mini¬
sterium weiterzugebende Entschließung gibt Ausdruck, daß die land¬
wirtschaftlichenKreise im Bezirk sich bei der Beratung des Kommu-
nalabgabcngcsetzes für die Einführung der Grundsteuer nach dem
Ertrag aussprechcn. — Eine vierte Entschließung nimmt inch Be¬
sorgnis von der sich wieder im Reichsgebset ausbreitenden Maul
und Klauenseuche K>enntnis und ist die Versammlung einstimmig
der Ansicht, daß der Einschleppung der Seuche mit allen Mitteln
entgegcngetreten wird. Als ein solches Mittel soll die Landwirt¬
schaftskammer an zuständiger Stelle den Erlaß einer geniigend
langfristigen Hündlerqüarantänefordern. Herr Landrat Kammer-
Herrv. Heimburg machte hierbei die Mitteilung, daß die Anregung
zu dieser Entschließung davon ausgehe, daß ihm ein Transport
Vieh vom Magerviehhof in Berlin, der nach Wallau gelangt, als
seuchenverdächtigtelegraphisch gemeldet worden sei. ,Das Vieh sei
zwar schon in verschiedenen Händen, doch sei zu hoffen, daß die
Seuche nicht zum Ausbruch kommen werde. — Bei der Kritik über
die erste Ausstellung des Herdbuchvereins in Langenfchwalbach
wurde der schöne Anfang des noch jungen Vereins betont und
hervorgehoben, daß die gezeigten Bullen in ihrer Qualität sehr gut,
die Kühe gut waren, das Jungvieh infolge mangelnden Weide¬
gangs sehr zu wünschen übrig ließ. — Die ausscheidenden Mit¬
glieder wurden wiedergewählt mit Ausnahme des Herrn Hch.
Seipel-Schierstein, an dessen Stelle Herr Bürgermeister Schmidt-
Schierstein gewählt wurde.

Wiesbaden. Der Andreasmarkt wird wiederum auf dem
Elsässerplatz, dem Blücherplatz und den angrenzenden Straßen statt¬
finden. Die Plätze wurden bereits angewiesen.

ko. Wiesbaden. Strafkammer.  Der Reisende K., der
für eine Mainzer Firina tätig war, lernte, als er sich in Konstanz
aufhielt, dort die Kellnerin Juliette Schw. aus Graz kennen, der
er sich als Arzt vom Bmmer städtischen Krankenhaus vorstellte,
der sich auf einer Vergnügungsreise befinde. Er wußte das Mäd¬
chen, dem er vorredete, sie zu heiraten, zu bewegen, ihre Stelle zu
verlassen und mit ihm zu reisen und zwar zunächst gegen Mün¬
chen. Während der Fahrt auf dem Bodensee gingen dem „Doktor"
bereits die Mittel aus, seine „Braut" mußte mit ihren 200 erspar¬
ten Mark hcrhalten. Bis inan nach München kam, war das schöne
Geld flöten. In dieser Lage offenbarte K. eines Tages seiner
Mitreisenden: „Wenn Du mich doch lieb hast, kann Dir doch einer¬
lei sein, ob ich Arzt in Bonn oder nur Reisender bin." Der war
es zunächst auch einerlei, denn die 200 Enr waren doch fort und sie
mittellos. Die Reife ging darauf weiter über Nürnberg, Würz¬
burg, Frankfurt a. M. nach Eltville. Hier wurden 3 Wochen ver¬
lebt. Plötzlich wurde K. vom Arbeitsfieber gepackt und machte
sich auf die Tour nach Limburg und Wetzlar. Die jetzt entstandene
erhebliche Schuld, die die zurückgelassenc Braut in Eltville kon¬
trahierte, hatte K. sich verpflichtet zu zahlen. Als es aber rach
7—8 Wochen immer nur bei dieser Absicht geblieben, muhte
„Frau K." ziehen ohne Mitnahme' ihrer Kleidung, Wäsche usw.,
die als Sicherheit zurückbehalten wurden. Der ungetreue „Ehe¬
mann" aber hatte sich gestern vor dem Stralrichter über feine
Vergnügungsreise auszulassen. Rach Anhörung dieser Erzählung
kam das Gericht zu seiner Verurteilung zu 3 Monaten Gefängnis.

Durch eigene Uiand.
Roman von B. C 0 r 0 ny.

(18. Fortsetzung.» (Nachdruck verboten.»
Schuldig oder nicht. Was hast Du noch mit ihm zu schaffen?

Für Dich darf es nichts mehr geben, was Gegenwart und Zukunft
mit der Vergangenheit verknüpft. Für Dich muß Günter 0. d.
Heyden tot fein! Ich ertrage cs nicht mehr, daß Du beständig
weinst und grübelst und Dich von meiner Seite weg zu ihm sehnst.
Das sind schreckliche Zustände, die nicht fortbestehen dürfen. Wahn¬
sinnig könnte man darüber werden!

Er redete sich in immer heftigere Erregung hinein. Sein Ge¬
sicht war aschfahl geworden, die Adern auf seiner Stirn schwollen
dick an. _

Warum erwähntest Du mir gegenüber Deine Aussprache
mit v. d. Heyden und Brachwitz nicht? Wozu solche Heimlich¬
keiten? .. . ^ .

Ich hielt es für überflüssig, über ein zufälliges Zusammen¬
treffen zu sprechen. . ^

Und ich halte es für unzulässig, daß nur d:e Wahrheit
verschwiegen wird! Ich habe das Recht, zu erfahren, was vor¬
geht!

Ich brauche Dir doch wohl nicht von jedem meiner Schritte
Bericht zu erstatten?

Darüber sind wir verschiedener Ansicht. Ich wünsche, daß der¬
artige zufällige Begegnungen künftig vermieden werden. Ich will
Dich nicht hindern, Morgenspaziergänge zu machen; aber Du unter¬
nimmst sie von jetzt an nicht mehr ohne Begleitung, sondern mit
Magda!

Unter Beaufsichtigung lasse ich mich nicht stellen.
Dos ist mehr als sonderbar! Wer, wie Du, von sich behauptet,

alles, was er tut, vor der Welt und vor sich selbst verantworten zu
können, braucht doch niemandes Blicke zu scheuen, am wenigsten
die einer treuen Freundin. Du warst verzweifelt, als Magda er¬
klärte, Dir nicht »ack, P . folgen zu wollen. Und jetzt ist Dir ihre
Begleitung plötzlich lästig? Was liegen da für Gründe vor? Emst
schienst Du mit schwesterlicher Liebe an dem jungen Mädchen zu

l,Un|2)as ist auch heute noch der Fall! Aber ich bemerke seit einiger
Zeit in Magdas Wesen und ihrein ganzen Gebühren Mas Frem¬

des. Etwas, das mich stört und mir sagt, daß unser früheres, un¬
befangenes Verhältnis aufgehört hat zu bestehen. Wenn Magda
zu mir spricht, vernehme ich wohl eine mir von Kindheit an ver¬
traute Stimme, aber es ist, als rede aus ihr ein anderer Geist, ein
fremder Wille. Ich fühle, daß sie mir nicht mehr so herzlich zuge¬
tan ist wie früher. Es steht etwas — oder jemand — zwischen
uns! Ich habe dieses Gefühl nun einmal, und meine Empfin¬
dungen täuschen mich selten. Magda wird mir immer lieb und
wert sein, aber die Rolle einer Wächtcrin wäre ihrer und meiner
unwürdig. Ich brauche niemand, der mich kontrolliert und über¬
wacht. Wenn Du das für nötig hältst, so ist es wirklich besser, wir
gehen auseinander— und zwar sobald als möglich, denn eine solche
Behandlung verletzt mich aufs tiefste!

Du hast ja nun offen ausgesprochen, was Dir schon längst auf
der Zunge! brauste Hagen zornig auf.

Seine hohe Gestalt reckte sich, sein Arm zuckte, als wolle er nach
einer Waffe greifen.

Hagen sah unbeschreiblichverstört aus. Das Gesicht aschfahl,
die Stirn gefurcht, in den Augen ein drohendes Flackern.

Sage das nicht zum zweilen Male! preßte er heraus. Hüte
Dich! Ich bin am Ende ineiner Selbstbeherrschung!

Wir wollen doch beide ruhig und in den Grenzen des Anstan¬
des bleiben, wie es bei den gebildeten Menschen Sitte ist, sagte
Carola, dicht vor ihn hintretend, obgleich ihr ein eisiger Schauer
durch den Körper rann, denn sie fragte sich, ob der Mann mit den
zornig flammenden Augen und den verzerrten Gesichtszügcn nicht
vielleicht vor einem Tobsuchtsanfall stehe.

Du willst mich verlassen? Du wagst cs, mir das cinzugcstchen?
rief er mit wutbebender Stimme. Günter von der Heyden hat
Dich wohl erncutigt, das zu äußern? Das war der Kernpunkt
Eurer Unterredung! Die Besuche am Grabe Deiner Mutter dien¬
ten nur als Deckmantel für Eure verabredeten Zusammenkünfte!

Höre auf, mich mit Beleidigungen zu überhäufen! Sonst
machst Du mir ein ferneres Verweilen in diesem Hause zur Un¬
möglichkeit! Wir hätten friedlich nebeneinander hingchen können.
Vor noch nicht langer Zeit bot ich Dir aufrichtig die Hand dazu.
Du wiesest ncich rauh zurück. Seitdem führen wir ein wahrhaft
aufreibendes, zermürbendes Leben, das ich nicht mehr ertragen
kann. Ich will endlich Ruhe haben — und müßte ich sie auf dem
Grunde des Teiches von Kroueck suchen. Halte mich nicht zurück.
Auch für Pich wird, es bester sein, wenn  ich fort bin, __ _

jBggg£«wajji

— Schöffengericht.  Als den unverschämtesten Raub
zug, der ihm je vorgekomme» ist, bezeichnete am Montag in da
Schöffensitzungder Ämtsanwalt die Tat, die am 13. Augustd. J*
von dem Arbeiter August Schn, aus Biebrich, z. Zt. Muskel:^
beim Inf .-Regt. Nr. 88 in Hanau, dem Fuhrmann Joseph D„ den'
Taglöhner M. und dein Händler Karl W. sünitlich aus BievNly,
ausgeführt worden ist. Mehr als 1 Zentner Obst wurde auf die¬
ser „Spazierfahrt" den Rhein entlang nach Schierstein i">"
Frauenstein, wie es die Angeklagten nannten, geerntet. Das w-
richt folgte den Ausführungen des Amtsanwalts und erkannu
nicht auf die sonst üblichen geringen Strafen für Obstdiebstahl, säu¬
bern verurteilte W. zu 20 Tagen Hast, D. zu 17 Tagen Haft u»
2 Wochen Gefängnis, M. zu 17, Schn, zu 10 Tagen Haft.

vc . Das 23 Jahre alte Dienstmädchen Anna Strieslck,
Kapellenstrahe 24  bedienstet, wurde über nacht plötzlich wahnsinn'8
Kurz nach3 Uhr morgens kletterte es auf das Fensterbett ihres>"
2. Stock gelegenen Zimmers. Als die herbeigcrufene Sanitav
wache und die Polizei in ihr Zimmer eindrang, stürzte sich""f
Mädchen aus dem Fenster und blieb schwer verletzt unten liegen
In bedenklichem Zustande wurde es ins Krankenhaus verbracht.

Schiersteln. In der Gemeindevcrtrcter-Sitzung wurde der An¬
trag auf Einführung eines Kochkursus für schulpflichtige Mädchen
abgclehut. _ J

Schierstein. Im vorigen Jahre sollte an der Dotzheimer Straß
von einem Biebricher und einem Sonnenberger Unternehmer ein
Fabrik für Eis- und Kühlmaschincn errichtet werden. Infolge ein'
getretener Differenzen blieb jedoch Das Fabrikgebäude im Rohe"'
stehen. Jetzt läßt, wie die Wsb. Z. berichtet, Herr Kommerzienr"
Dr. W. Söhnlein-Pabst, der das Anwese» käuflich erwarb, diew
bäulichkeiten zu einem modernen Fabriketablissement ausbau",
Gegenstand und Fabrikation des neuen Unternehmensseien
läufig geheim, ständen aber mit wichtigen technischen Versuchen," ,
seit einiger Zeit ans dem Gelände der Söhnleinschen Bahnkellcr
unternominen werden, in engster Verbindung. Wie verlautet, fe,e
bei den Versuchen militärische Kreise stark interessiert.

Nordenskadk. Der hier im 85. Lebensjahr verstorbene Land¬
wirt Tempel war der älteste Bewohner der Gemeinde und Eh"""
Mitglied des hiesigen Krieger- und Militärvereins. Der Vorsitzen"
des Vereins, Bürgermeister Schleicher, legte namens des Verci-
einen Kranz am Grabe des Verstorbenennieder. — Bei
Treibjagen, das Rentner Cron-Wiesbadcn am Donnerstag A
abhielt,' wurden 427 Hasen zur Strecke gebracht. — An dem ju»S
Wintergetreide haben die Mäuse derart gehaust, daß viele Acn'
vollständig umgepflügt und neu besät werden müssen. — W» " -Afl UHU neu UlJUl 1UHUUI .J.J
Klebqürteln an den Obstbäumen hat man diesen Herbst bebcuto■

~00 Frostnachtschmetterlir"-'
de» Stämmen gezählt. Allerdings wären noch viel mehrUfll ÜUllllllieu Viu uivi/i - .j,
Schädlinge gefangen morden, wenn der Leim nochmals erneuta >
getragen' wörden wäre. In den letzten Tagen konnten die Sa)»''
terlingswsibchen— um die es sich ja in erster Linie handelt W
Gefahr über die Gürtel hinweg laufen.

Geisenheim, 3. Dezember. In geheimer Sitzung der städt'E
Kollegien wurde über die Festlegung des Bauplatzes für "•ttuueyieu uuuut uuei uiu i) t | iu ;yuuy uer ? uuujjiui )t3 1 «' •'MÖ'
Realgymnasium unter Beteiligung Rüdesheims verhandelt. R»" .
heim beteiligt sich nun doch mit 50 000̂ Mark Zuschuß,
Geisenheim einen solchen von 250 000 Mark leistet. Man ei>>"„
sich auf den Namen „König!. Reform-Realgymnasium GeisenY"'
Rüdesheim". Weiter wurde beschlossen, den von der gemein!"'
Geiscnheim-Rudesheimcr Kommission vorgeschlagenen Bo:>>)
neben „Monrepos", worauf sich jetzt die Rebenveredelungsst"'
der Kgl. Lehranstalt befindet, der Regierung als Bauplatẑ e^
schlagen. Die Untersuchungen des Bodens haben ergeben, vah
Platz zum Bau der Schule geeignet ist.

Rüdesheim. Der Antrag des Deutschnationalen Handlu"?-,
gehilsen-Berbandes auf Errichtung eines Kaufmannsgerichts,f(

Verband wiederholt gestellt hatte,den Rheingnu, den der
vom Kreisausjchuß abgelehnt, weil die Bedürfnisfrage nicht fl“
gewiesen sei.

— Flörsheim. Ein altes Privileg besteht für die hiesige A,
wohnerschaft hinsichtlich der Benutzung der Mainsähre. Nach"A,
Brauch brauchen die Flörsheimer' vro Familie nur das sog. 51 j,
stück, das ist ein Betrag von 57 Pfg. zu zahlen, wofür ihnen. "U
allen Gliedern der Familie, das Recht zusteht, die fliegende PA.
das ganze Jahr hindurch kostenfrei zur Ueberfahrt zu benm̂,
Gleichzeitig haben sie Anspruch aus die ermäßigten Sätze s"s,^
Ueberfahrt von Fuhrwerken und Vieh jeder Art. Wer von "'A
alten Privileg keinen Gebrauch macht, hat dieselbe Taxe zu
wie jeder Fremde. Cs braucht nicht besonders erwähnt z>f
alten Privileg keinen Gebrauch macht, hat dieselbe Taxe zu A (,

den, daß die Flörsheimer von diesem sehr billigen Angevor ,
ausgiebigsten Gebrauch machen. Das Kopfstück kommt soeben
Erhebung. ^

Höchst. Ein biederer Landmann, der am Dienstag aus
hiesigen Bahnhose statt in den um 1.14 Uhr abgehende» ^ 5
sonenzug, mit dem er „usf Flerschem" fahren wollte, in dem m,
Uhr abfahrenden Eilzug nach Wiesbaden Platz nahm, be»» ^
während der Zug sich längst in Bewegung gesetzt hatte, diese' „z
neu Irrtum . Schnell entschlossen öffnete er das Abteil und IIAft
zwischen Höchsta. M. und Sindlingen aus dem in voller v' y
befindlichen Zug. Ohne Schaden zu nehmen kam er zur
und trottete eiligst dem Sindlingcr Bahnhofsgebäude zu. j

Frankfurt. Der Giftmordprozeßgegen den Drogiste>' /
Fechtlehrer Karl Hopf wird voraussichtlich in der am 12. ■8"*,ijj
1914 beginnenden Schwurgerichtsperiode zur Berha»
kommen. rfit

Frankfurk. Am Samstag sind hier die ersten Lad»^
Christbäume eingetroffen. Die Zusuhrcn kommen aus .̂ flnUchniioaume emgerrossen. zne Zu,uyren lummtn u»- .,
Fichtelgebirge. In den nächsten Tagen beginnt der Vcrkai
die Kleinhändler. Der Preis soll in diesem Jahre etwas
fein, da die Holzhauer nicht durch Schneefall in ihrer Arbe'
hindert worden find.

Fort? Du denkst wirklich allen Ernstes daran?
Ja!
Darf man vielleicht wissen, wohin Du willst? ^r>
Vorläufig zu meiner Patin, der Gräfin von Trautma»'

Ihr Haus steht mir jederzeit offen. r
Es hat durchaus keinen Zweck, darüber weiterê P;

verlieren. Du sprichst wie jemand, der in der Lage ist, f''c' g#
sich selbst zu bestimmen; Du vergißt aber, daß das Recht ve a
fcheidung mir zusteht. Du bist meine Frau ! Du darsts
meine Einwilligung nichts unternehmen! Ich verbiete Dir P^ ,kl>
ausdrücklich, Kroneck zu verlassen! Tust Du es gegen
Willen, fo hole ich Dich zurück. Ich weiß wohl, was Du eil" )t(||j
aber gib Dich nur k̂einen trügerischen Hoffnungen hin.
gebe ich Dich frei! Du bist nicht gezwungen worden, mir die
zum Ehebunde zu reichen, sondern Du wurdest, wenn aüw jjjit)
Liebe, mit Deinem Einverständnis meine Braut. Ich
unendlich, trug Dich auf 5)ändcn und gab mir ^alle eroA.̂ pluil .jli. Uuj , u uy jjiKij  uu | ojuiiuu  uuu yuu um . uue
Mühe, Dich glücklich zu machen. Da nun v. d. Heydenz"' ch'"
kehrt und Dir — wie es in Deinem Interesse seine Pflicht8
wäre — nicht fern geblieben, rüttelst Du an Demen sienccyr sern gevueven, -uu an meinen r,
wie eine Gefangene an ihren Ketten. Aber diese Fesseln!>' M
alle. Ewigkeit geschmiedet! Sie sind unzerreißbar! Und mag
werden, was will, wir müssen sie sortschleppen bis ZUiN
Ehe ich mir einen kostbaren Schatz rauben lasse, eher
ich ihn mit eigenen Händen! Nur ein erbärmlicherSchw‘
läßt sich. nehmen, was sein eigen ist. Ich tue es nicht! 1(!iiv

Du willst also nicht zugeben, daß ich auf einige Zeit zu ^
mütterlichen Freundin reife? .

Nein! Dein Platz ist an meiner Seite — jetzt und"""
Ich bin aber keine Gefangene!
Kroneck ist auch kein Gefängnis! . ,„ei'm
Du machst es aber für mich dazu, indem Du mich»' mü\K.

freien Entschlüssen hinderst. Ich lasse mich nicht unter ^ sir
stellen wie eine Person, der zu mißtrauen man begrunoc
fache hat. Das ist eine Beleidigung, eine unwürdige BeY»A g-
gegen die ich protestiere! Und nun laß uns dieses peu'" ’ Km"
fpräch wenigstens für heule endigen! Ich bedarf der Ruyc
Nacht! _

Hagen blickte feiner Frau finster nach, versuchte nvei
sie zurückzuhaltc», noch folgte er ihr.

.(Fortsetzung folgt.)
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— Die Frankfurter Städtische Theaterdeputation gab in ihrer
gestrigen Sitzung ihre Zustimmung dazu , daß ^Hofrot B eh r en d,
der Direktor des Mainzer Stadttheaters , als Nachfolger von Felix
Holländer zum Leiter der Frankfurter Schauspielhauses berufen
wird — Nachdem Herrn Hofrat Behrend seine Ernennung von
Franksurt mitgeteilt worden war , brachte er sie sofort zrir Kennt¬
nis der Mainzer Stadtverwaltung , die in der nächsten Stadtver-
ordneten -Bersammlung nrinmehr den Antrag stellen wird , Hofrat
Behrend aus seinem Mainzer Vertrage , der ihn noch auf zwei
Jahre bindet , zu entlassen . — Der Großherzog von Hessen der
von der Ernennung Behrends zum Frankfurter Schauspielhaus-
intendonten in Kenntnis gesetzt worden ist, hat seinen Besuch zur
Premiere von „Parsival " im Mainzer Stadttheater am 2. Januar
angesagt.

kömgsiein . Für die Ortschaften Königstein , Falkenstein , Cron-
bera und Schönberg plant man den Bau einer Schule nn Wege
des Zweckverbands , die den Charakter einer höheren Lehranstalt
tragen soll. Die Anstalt soll ihren Platz in Cronberg erhalten.

Limburg . Dieser Tage erhielt die Haupteisenbahn -Werkstätte
Limburg eine Lokomotive , welche ohne Feuerung praktisch vor-
Uösühl'^ tüuröc . 2)ic fiofornotiuc , bio nuc btc ctnbcrcn 5JiQfct)incn
aus Führerhaus und dem Kessel besteht , wird vor der Fahrt mit
dem nötigen Dampf versehen , der die Maschine treibt . Das Unter¬
gestell ist dasselbe wie bei den übrigen Lokomotiven . D >e Laufzeit
ist eine beschränkte und beträgt ca . 5 Stunden . Die Maschine wird
vorerst nur im Rangierdienst benutzt.

Die Rheingaubahn.

In eingeweihten Kreisen erzählt man sich, daß das große Pro¬
jekt der Rheingaubahn ab Wiesbaden , das zuletzt von der Stad¬
selbst in die Hand genommen wurde , nachdem sich verschiedene Ge¬
sellschaften zur Ausführung bereit erklärt hatten , als erledigt be¬
trachtet werden kann . Die Widerstände , die sich von allen Seiten
zeigten , wären schließlich zu überwinden gewesen , aber neuerdings
soll auch die Stimmung der Aufsichtsbehörden dem Projekt gegen
über zu dessen Ungunsten sich gewandelt haben . Zu den schon
immer vorhandenen Bedenken der Regierung sind solche der Eisen-
bahnvcrwaltung hinzugekommen , und es erscheint heute fraglich,
ob das Projekt von dieser Seite glatt genehmigt würde . Auch ein
Einspruch der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft ist nicht unwahr¬
scheinlich. Die Eisenbahnverwaltung steht mit Recht auf.  dem
Standpunkt , daß sie durch Vermehrung der Züge und Einlegung
von Tricbmagenfahrten auf der Rheinbahn allen Vcrkehrsbedürf-
nissen Rechnung trägt , man kann tatsächlich jetzt recht häufig in
kurzen Zwischenräumen die Bahn von und nach Wiesbaden be¬
nützen Für den Arbeitervcrkehr ist zu einem Tarif gesorgt , den
eine Privatbahn niemals einführen kann ; sie muß höhere Preise
nehmen . Der Güterverkehr ist bisher durch die Eisenbahn glatt
erledigt worden , ein Bedürfnis , ihn einer Privatbahn zu über¬
tragen besteht nicht . Würde die Genehmigung für Perfonen-
und Güterverkehr erteilt , so würden der Staatsbahn und somit der
Allgemeinheit bezw . dem Staat erhebliche Einnahmen entzogen.
Die Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft könnte , ob freilich mit Er¬
folg sei dahingestellt , die schon vorhandene Verbindung Schiersteins
über Biebrich geltend macken , deren Rentabilität durch eine » di¬
rekten Verkehr zwischen Wiesbaden und Schierstein aushören
würde ; sie ist auch ohnehin recht gering . Ein weiterer Punkt ist
der , daß die Stadt Mainz ein Interesse an elektrischer Rheingau-
vcrbindung nicht mehr Hai. seitdem die direkten Rhemgauzuge
existieren , deren weiterer Ausbau nur eins Frage der Zeit ist.
Zieht man alle diese Dinge in Betracht , so begreift man wohl , daß
die Stadt Wiesbaden ihr Projekt zunächst nicht weiter verfolgt.

— Am Montag wurde in einer hiesigen Wirtschaft durch bis
Wiesbadener Kriminalpolizei ein Buchmacher festgenominen.

Darmsiadk . Der durch 8 68 des Wehrbeitragsgesetzes vom
3. Juli ds . Is . auch für Landessteuern statuierte Generalpardon
hat hier bereits die Wirkung gehabt , daß zur Steuerveranlagung
ein bisher der Besteuerung entzogener Gesamtbetrag von einer
Million Mark zur Anmeldung gelangt ist.

Darmsiadk . Die Grohherzogliche Kabinetts -Direktion gibt be¬
kannt , daß der Großherzog auf seine Forderungen gegen die Land¬
wirtschaftliche Genossenschaftsbank vollständig verzichtet hat.

Fulda . Hier wurde am Sonntag der Verbandstag der Haus¬
und Grundbesitzervereine der Provinz Hessen-Nassau abgehalten.
Nach dem Geschäftsbericht hat er sein Hauptziel , die Gründung
eines Provinzial -Pfandbriefinstituts für zweite Hypotheken , noch
nicht erreicht ; er sei ihm nicht einmal näher gekommen ; hege aber
immer noch die Hoffnung , doch noch ans Ziel zu kommen ; freilich
müßten die Kommunen unter allen Umständen bis zu einer gewissen
Grenze eine Garantie übernehmen . Der Vorsitzende des Frank¬
furter Hausbesitzerbundes , Justizrat Dr . Mayer führte aus . ein
idealer Zustand würde erst dann geschaffen sein, wenn es möglich
wäre , durch das Amortisationsverfahren die zweiten Hypotheken
gänzlich aus der Welt zu schaffen . Es werde sich nicht umgehen
lassen , in Sachen des Hypothekenwesens den hessischen Städtetag
zu einer außerordentlichen Tagung zu veranlassen . Zur Annahme
gelangte ein von Professor Schantz (Kassel) gestellter Antrag auf
Anschluß des hessen-nassauischen Provinzial -Verbandes an die gro¬
ßen Organisationen , den deutschen Zentralverband und den preu¬
ßischen Landesverband.

vermischter.

Wgu« sll rinrm IKltLrn-MubM.
Hattersheim  a . M . Bei dem Erweiterungsbau der

katholischen Pfarrkirche stürzte Dienstag mittag kurz nach 2 Uhr
die etwa 15 Meter hohe Frontwand ein und begrub etwa zehn
Arbeiter unter ihren Trümmern . Der 45jährige Maurer Wilhelm
Heddert aus Dotzheim wurde sofort getötet ; sechs andere Per¬
sonen , darunter der Bauunternehmer Hch. Wildhardt aus Monn
bach, wurden mit schweren inneren und äußeren Verletzungen aus
den Schuttmafsen hervorgezogen . Der Vau wurde von der Firma
Gebr . Wildhardt (Mombach ) ausgeführt . Ueber die Ursache der
Katastrophe läßt sich Sicheres noch nicht sagen . Man vermutet,
daß die feuchte Witterung , die das Mauerwerk nicht rasch genug
austrocknen ließ , den Einsturz herbeigeführt hat . Die Verletzten,
denen zwei Aerzte aus Hattersheim und Sindlingen sowie die
Hatlcr -cheimer Barmherzigen Schwestern die erste Hilfe leisteten,
wurden im Automobil ins Höchster Krankenhaus gebracht.

Zu dem Unfall wird noch folgendes bekannt : Die katholische
Kirche des Ortes sollte nach Wunsch der Kirchengemeinde abge¬
rissen und neu erbaut werden . Die Regierung jedoch bestand da¬
raus , daß das Chor des altertümlichen Baues , der unter Denk¬
malsschutz stand , bestehen bleiben sollte . Die Kirchengemeinde be¬
schloß daher , einen Erweiterungsbau vorzunchmen , der aber in
seinem Umfang einem Neubau gleichkam . Der Bau wurde im
März dieses Jahres eine Woche nach Ostern begonnen und war
fast als vollendet anzusehen . Der nördliche Teil mit dem neuen
Turm steht schon völlig , so daß bereits Gottesdienst darin abge-
halten werden konnte . Auch der übrige Teil des Baues , insbe¬
sondere die Mauer nach der Straße zu, wo das Portal angebracht
werden sollte , war soweit vollendet , daß am kommenden Samstag
die Zimmerleute schon hätten ansangen können . Diese Mauer
nach der Straße enthält einen runden Ausschnitt für ein Kirchen-
senster , dessen Umrahmung aus 52 schwereii gewachsenen Steinen
gebildet wurde . Hier stand das Gerüst noch, auf dem 8 Maurer,
darunter die drei Gebrüder Wildhardt , und der Sohn des Archi¬
tekten Wildhardt , arbeiteten . Ferner waren noch 14 Taglöhner
bcsck' äftigt . Es war gerade 2 Uhr nachmittags als plötzlich mit
furchtbarem Getöse die Mauer cinstürzte und das Gerüst mit in
die Tiefe riß . Einer , Heinrich Wildhardt , hatte sich an einer
Klammer festgehalien und schwebte zwischen Himmel und Erde,
bis man ihn befreite . Er war dev einzige , der unverletzt davon¬
kam Die anderen hatten alle schreckliche Wunden erlitten , als man
sie befreite . Wilhelm Heddert aus Dotzheim , ein 45jähriger ver¬
heirateter aber kinderloser Mann , hatte das Genick gebrochen und
ein Stein hatte ihm Hals und Kinn fast durchschlagen . Er war
sofort tot . Dein Willi Wildhardt lag ein 3L - Zentner schwerer
Stein auf Kopf und Rücken ; seine Verletzungen waren , hauptsäch¬
lich am Kopf , zwar sehr schwer , aber nicht tödlich . Die zwei
Schwerverletzten kanien mit dem Automobil nach Höchst ins
Krankenbaus , und zwar der junge Wildhardt und Ludwig Bieger
aus Bierstadt , der schwere Wundeii am Kopf hatte . Die anderen
konnten nach Anlegung von Verbänden nach Hause fahren . Sie
stammen aus Dotzheim , Römbach und Bierstadt . Sofort nach dem
Unglück wurden alle erforderlichen Vorsichtsmaßregeln getroffen,
die Straße abgesperrt und Posten aufgestellt . Nock, fortwährend
bröckelten von der eingcstürzten Mauer bis in die späte Nacht
Steine ab.

BMI m <kr MgegM.
Mainz . Wegen geschäftsmäßiger Wettvermittlung im In.

und Auslande hatten sich am Montag vor der Straskammer der
vorbestraste Kaufmann Karl Herm . Weber aus Andernach , wohn-
baft in Köln , und der frühere Bäckenneister und jetzige Agent
Ferdinand Fclla von Mainz zu verantworten . Als Zeugen traten
Zigarrenhändler . Friseure . Schreibwarcnhändler Kellner re auf.
Es wurde ziemlich hoch gespielt . So soll ein hiesiger Geschäfts¬
mann um nahezu 5000 Mark geschädigt worden sein . Der Weber
wurde 800 Mark und der Fella zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt.

Mai » » In dem Vorort Hechtsheim hat ein Landmann in¬
folge von Krankheit mit zwei Kindern von 7 und 8 Jahren den
Tod im Rhein gesucht.

- Aus dem Frachtschiff „Agathe " wurden auf der Fahrt nach
Frankfurt einem Matrosen durch das Sck,leppfeil vier Finger der
rechten Hand abgerissen . Der Verunglückte kam ins Höchsteri * i ’t .a

Berlin . Vor dem Oberkriegsgericht des 3. Armeekorps hatte
sich unter der Llnklage des unerlaubten Fernbleibens von der
Uebung der Reservist Z . zu verantworten . Der Angeklagte , der
Familienvater ist und dessen Frau ihrer Niederkunft entgegcnsicht,
mar längere Zeit ohne Arbeit . Im August fand er endlich wieder
Arbeit . "Da erhielt er 14 Tage später den Gestellungsbefehl zur
14tägigen Uebung zum Truppenübungsplätze Arys . Er befürchtete
jedoch," seine Stellung zu verlieren , wenn er die Uebung antrete,
und kam deswegen dem Befehl nicht nach . Die Folge war , daß Z.
wegen erschwerter unerlaubter Entfernung sich zu verantworten
hatte . Er erklärte , er sei der Meinung gewesen , seine Notlage sei
genügend Grund für sein Fernbleiben . Die Sorge um seine Fa¬
milie habe er für höher erachtet , als die Dienstpflicht . Das Ober¬
kriegsgericht war nicht imstande , den Mann frei zu sprechen und
verurteilte ihn zu der niedrigsten Strafe von 43 Tagen Gefängnis.
Das Gericht stellte jedoch dem Angeklagten anheim , beim Kaiser
ein Gnadengesuch einzureichen.

Die Breslauer Iahrhunderlhalle . Der Breslauer Magistrat
hat beschlossen, die Jahrhundcrthalle grundsätzlich nicht zur Aeran-
staltung politischer Versammlungen und zu sonstigen politischen
Zwecken herzugeben . Der Verlauf der Jahrhundertfeier habe der
Halle einen solchen Stempel der Weihe aufgedrückt , daß sie nicht
zum Schauplatz politischer erregter Wahlversaminlungen werden
dürfe.

Se . Majestät irrt sich niemals . In Danzsr 's Armee -Zeitung
schreibt ein preußischer Osfizier aus Berlin : Bei einem rheinischen
Kaisermanöver sah der Kaiser mit Interesse dem Feuern einer
Batterie zu . Die Batterie kommandierte ein Oberleutnant für den
erkrankten Batteriechef . Mit den Worten : „Sehr gut , ich gratuliere
zu der Batterie , Herr Hauptmann !" ritt der Kaiser weiter . Der
Oberleutnant nahm die Sache wörtlich und meldete sich bei seinem
Vorgesetzten als durch Allerhöchste Kabinettsordre zum Haupt¬
mann befördert . Auf die Entgegnung seiner Vorgesetzten , daß
doch jedenfalls ein Versehen vorliege , erwiderte der neu ernannte
Hauptmann , daß er dies nicht annehme . Auf eine Anfrage beim
Militärkabinett wurde dem Regiment geantwortet , daß Seine
Majestät sich niemals irre und die Beförderung bestehen bliebe . Der
junge Hauptmann war auf diese Weise drei Jahre früher zu dieser
Charge befördert worden.

Die „zerfallene " Mona Lisa . Um die Mona Lisa , einst das
meistumschwärmte Gemälde der Welt , wird es allmählich recht still,
die Hoffnung auf ihr Wiederauftauchen immer geringer . Eine
neue Version über ihr Verschwinden , die jetzt berichtet wird , würde
allerdings ihr Wiederauftauchen ausschließen . Danach soll das
Bild zerfallen fein durch die Unvorsichtigkeit eines Pariser Malers,
eines Professors der Akademie der Künste . Er soll das Bild auf
die Erde haben fallen lassen , wobei die Farboberfläche , die be¬
kanntlich ganz niürbe war und nur noch wie ein Hauch auf dem
Grunde saß , in tausend kleine unscheinbare Stücke zerschellte . Erst
nach der Zerstörung wurde dann das Märchen vom Diebstahl er¬
funden.

Falsche Geldrollen . Hamburg.  In der Hauptstaatskasse
wurden in zwei Tausendmarkrollen , die mit Doppclkronen gefüllt
sein sollten , Zehnpfennigstücke gefunden . Es wurde festgestellt,
daß die beiden Rollen von der Steuerkasse in Zahlung gegeben
worden waren und daß diese sie von der Zahlstelle in der Torn-
quiststraße empfangen hat . Ob dort oder an der Zentrale ein Be¬
trug ausgeführt wurde , soll die sofort eingeleitete Untersuchung er¬
geben.

Der erste deutsche Führer der kaiserlichen Segeljacht „Meteor " ,
Kapitän Eduard Peters , ist in Kiel gestorben . Er war am 6. De¬
zember 1859 auf Rügen geboren . Von Jugend auf ist er Seemann
gewesen . Seitdem es einen deutschen Segelsport gegeben hat , ist
Peters ' Raine genannt worden . Er führte zunächst die Jacht
„Commodore " des Grohherzogs von Mecklenburg -Schwerin und
behielt diesen Posten , als das Schiff in den Besitz des Kommerzien¬
rats Friedrich Krupp überging . Damals errang er seine ersten
großen Erfolge . Später befehligte er die berühmte „Hamburg'
des Vereins Seefahrt in Hamburg und sicherte ihr bei ihrer
Ozeanwettfahrt 1905 den zweiten Preis . 1906 übertrug ihm der
Kaiser die Führung des „Meteor ", die bis dahin ein englischer
Skipper geführt hatte . Peters galt lange als der tüchtigste deutsche
Jachtführer . Er brachte dem deutschen Segelsport eine Reihe
glänzender Erfolge.

60 000 Kinos ! Sv viel Kinos gibt es auf der Welt nach den
Untersuchungen über die jüngste Entwicklung der Filmindustrie,
die ein Kenner des Kinematographenwesens , Langford Reed , in
einem Aufsatz der „Daily Mail " anstellt . Allein in England be¬
läuft sich die Zahl der Menschen , die im Lauf einer Woche im
Kino Unterhaltung suchen, auf über 8 Millionen , und um die
Wünsche dieses gewaltigen Publikums zu befriedigen , beschäftigen
die Kinos in England eine Armee von 120 000 Angestellten , die
Woche um Woche 5 Millionen Mark an Gehälter beziehen . Noch
vor sechs Jahren war die Zahl der Kinoangeftellten unter 1000.
und ihr Budget erreichte kaum 40 000 Jl.  Und dabei ist der Auf¬
schwung des Kinos in Europa nicht mit der Entwicklung zu ver¬
gleichen , die das Lichtspielwesen in den Vereinigten Staaten ge-
nommen hat , wo Tag um Tag 6 Millionen Zuschauer die Licht¬
spieltheater besucheir, und Städte von 300 000 Einwohnern durch¬
schnittlich über 70 Kinos verfügen . Selbst der Ferne Osten , za
selbst Palästina sind von dem Lichtspieltheater erobert , und wie in
allen größern Städten Chinas und Japans , so findet man Kinos
heute aikch in Jerusalem . Die großen Ausstattungsfilms haben die
Herstellungskosten bekanntlich gewaltig in die Höhe getrieben , und
die Zahlen , die Need als Beweis hierfür mitteilt , kennzeichnen
diese Entwicklung . Für die Drei Musketiere wandte eine Filmge¬
sellschaft nahezu 400000 °il auf , Die Schlacht von Gcttysburg und
Antonius und Kleopatra verschlangen über 320 000 M,  die Letzten
Tage von Pompeji und Das Mirakel je 300 000 JL,  und selbst die
Verfilmung Hamlets erforderte mehr als 200 000 JL.  Allein bei
der Aufnahme des englischen Films 60 Jahre Königin , der rund
Vi  Million Mark kostete, zahlte man den Künstlern 149 640 Jl  an
Gagen und gab für die Perücken und Kostüme der Hauptdarsteller
25 000 Jl  aus . Diese gewaltige Verteurung der Herstellung hat
natürlich auch den Verkaufspreis der Films in die Höhe getrieben;
ehe die großen Ausftattungssilms aufr «men , vor etwa drei Jahren,
konnte man auf offenem Markt Films für rund 35 Z den Fuß
taufest , Heute ist diz öffentlich ? .Auktion j>i dey Vordergrund ge¬

treten , die Rechte an großen Films werden für einzelne Landsk
meistbietend versteigert ; die englischen Aufführungsrechte an An¬
tonius und Kleopatra erbrachten beispielsweise für drei Jahre
über 170 000 Jl,  während Aufnahmen wie Verfilmung von Quo
Vadis und den Miförables (von Victor Hugo ) den in Frage kom¬
menden Filmfabriken nahe an 2 Millionen Mark eingebracht ha¬
ben . (Köln . Ztg .)

Tanzt der Kaiser ? Der „Braunschw . Landesztg ." schreibt
man : Wenn man aus der in diesen Tagen vielgenannten Kabl-
nettsorder des Kaisers , die sich allerdings nur in einen Wunsch
verflüchtigt hat , über das Tangotanze » im Heer und bei der Ma¬
rine etwa schließen wollte , daß der Kaiser ein Gegner des Tanzes
an sich ist, so wäre das ein Irrtum . Kaiser Wilhelm hat nur , und
das ist das einzig Wahrscheinliche an dem Erlaß , eine starke Ab¬
neigung gegen die „modernen Tänze ", die er als „unschöne Aus¬
wüchse" bezeichnet , eine Abneigung , in der er mit seiner Ge¬
mahlin vollkommen einer Meinung ist. Der Kaiser ist ein leiden¬
schaftlicher Tänzer , und noch heute läßt er selten eine Gelegenheit
vorübergehen , bei der er nicht selbst wenigstens einmal zum Tanze
antritt . Auf den großen Festlichkeiten tanzt der Kaiser nieinals,
und zwar aus dem Grunde , weil es die Etikette vorschreibt , daß,
wenn ein Mitglied des königlichen Hauses tanzt , alle anderen
Paare auf den Plätzen verharren müssen , eine Bestimmung , über
die zwar bei den Prinzen und Prinzessinnen meist auf eigenen
Wunsch hinweggesehen wird , die sich aber bei der Person des Mo¬
narchen nicht gut umgehen läßt . Der Monarch liebt den Tanz nur,
wenn er nicht nur an sich schön und graziös ist, sondern auch
ebenso ausgeführt wird . In früheren Jahren , als junger Prinz,
war er in der Tanzstiinde und als junger Leutnant einer der
eifrigsten Tänzer in Potsdam , und manche Dame , die mit dem
Kaiser jung gewesen ist und an der Tanzstunde im Kronprinzen-
Palais teilnehmen durfte , oder dem Prinzen Wilhelm auf Bällen
begegnete , weiß sich sicher zu entsinnen , wie unermüdlich Prinz
Wilhelm das Tanzbein schwang , wie er mit Begeisterung dabcr
war , uiid auch , wie er ein sehr begehrter Tänzer war , nicht nur,
well er ein Prinz war , sondern , weil er auch wirklich vollendet
tanzte . Bel Gesellschaften oder kleineren Festlichkeiten in, Fa¬
milienkreise oder bei den Freunden des Kaisers gibt er selbst häufig
die Anregung , daß „aufgeräumt " wird , und fordert dann galant
als Erster die Frau des Hauses zum Tanz auf . Auch auf den
Hochzeitsfeierlichkeiten am Kaiserhofe konnte man den Monarchen
als Tänzer sehen . So hat er zum Beispiel auf der Hochzeit seiner
einzigen Tochter nicht nur mit der Braut , sondern auch mit seinen
sämtlichen drei Schwiegertöchtern mehrfach getanzt und schließlich
sogar sein , kaiserliche Gemahlin aufgefordert , bei der er aber zuerst
wenig Gegenliebe fand . Die Kaiserin ließ sich erst nach langem
lieberreden bewegen , mit ihrem hohen Gemahl ein Tänzchen zu
wagen . Ans der „Hohenzollern " , wo es der Kaiser bekanntlich
liebt , in erster Linie Mensch unter Menschen zu sein , wird oft und
viel getanzt , und es ist schon mehr als einmal vorgekommcn , daß
der Kaiser zu diesem iinprovisicrtcn Schiffsballe die weibliche
Jugend eines Dorfes , in dessen Nähe die „Hohenzollern " gerade
ankerte , an Bord holen und es sich nicht nehmen ließ , an Deck seines
Schiffes mit einer blonden norwegischen Dorsschönheit selbst zu
tanzen . Aus alledem geht hervor , daß der Kaiser alle natürlichen
Tänze bevorzugt , und diese Annahme trifst auch tatsächlich zu , denn
er findet , wie er schon oft und viel geäußert hat , die Körpervcr-
rcnkungstänze , mit denen uns die Mode der letzten Jahre be¬
glückte, nicht nur unschön , sondern zum Teil sogar direkt unpassend,
und so sehr er sich sreut , wenn überhaupt und gern getanzt wird,
so legt er auch Wert darauf , daß in seiner Gegenwart nur die
Tänze getanzt werden , die man vom künstlerischen und ästhetischen
Standpunkt auch wirklich als schön bezeichnen kann . Diese
Stellungnahme ist bezeichnend für die ganze Charakteranlage des
Monarchen ; er hat immer seine Freude daran , wenn man in seiner
Umgebung lustig und vergnügt ist. er selbst kann einer der Lustig¬
sten und sogar "Ausgelassensten sein (man denke nur an die soge¬
nannten „Heiteren Abende " im intimsten Kreise auf der „Hohcn-
zollern "), aber er liebt es eben nicht , wenn beim Vergnügen ge¬
wisse Grenzen überschritten werden.

Der „Reckarboie ". das Amtsblatt des Slädkcheiis Seckenhe 'nst
bei Mannheim , brachte dieser Tage folgendes Inserat:

„F l e i sch a b sch l a g!
Durch den versuchten Fleisch -Abschlag des Metzgermeisters

Karl Grub er h!er, ist eine reine Pfuscherei , womit die Unterzeich¬
neten nicht einverstanden sind, indem dies von Seiten des Gruber
eine reine Bosheit , Infamie und Privalität und eine absolute
Kuinlerung des Metzgers Ludwig Neuthinger betrifft . Wir die
Unterzeichneten sind vollständig gegen die Pfuscherei von Gru-
ber . — H. Neudeck. Wendelin Hartmann . Peter Gropp . Heinrich
Engelhardt . Ludwig Neuthinger ."

Mtschiffahtt.
Die großen Preise der Nalionalflugspendc . In der Vermal-

tunqsausschußsitzunq des Kuratoriums der Nationalflugspendc ist,
wie" wir schon witteilien , die Entscheidung über die Verteilung dev
großen Preise , die im Spätsommer und Herbst zur Entscheidung
kamen , gefallen . Nach dem bisher festgestelltcn Ergebnis kommen
die Flüge in folgender Reihenfolge in Frage : 20/8 K' lometer
V Stoeffler,  Aviatik , Mülhausen , 100000 Mark ; 1506
Kilometer Schlegel.  Waggonfabrik Gotha , 60 000 Mark ; 1371
Kilometer Theten,  Albatros , Johannisthal , 50000 Mark ; 1228
Kilometer Oberleutnant Kästner,  Militärverwaltung , 40000
Mark ; 1175 Kilometer Stiefvater,  Jeannin , Johannisthal,
25 000 Mark ; 1157 Kilometer Leutnant Geyer,  Militäroerwal-
tung , 15 000 Mark ; 1115 Kilometer Caspar,  Waggonfabrik!
Gotha , 10 000 Mark.

Ende des halbstarren Systems . Die Heeresverwaltung wird inj
absehbarer Zeit den Bau ihrer halbstarren Luftkreuzer ausgeben,
obwohl ,;M . 4" das zurzeit schnellste Luftschiff ist, schneller noch
als die neuesten Zeppeline . Ans dem halbstarren System ist tech¬
nisch bei uns alles herausgeholt worden , was herauszuholen war.
Es hat sich aber trotz glänzender Einzelleistungen herausgesteltt,
daß diesem System in bezug aus Größe und infolgedessen Nutzaus-
trieb und Aktionsradius natürliche Grenzen gezogen sind, die für
das starre System noch lange nicht existieren . Die Heeresverwal¬
tung wird dem „M . 4" keinen Neubau gleicher Art folgen lassen,
sondern im wesentlichen nur noch große starre Lustkreuzer ein-
stellen.

halle a . d. S .< 3. Dezember . Der Freiballon „Nordhause » ",
der am Samstag unter Führung von Bergasfessor Liebenam zu
einem Nachtsluge in Bittcrseld ausstieg und seitdem vermißt wurde,
ist nach Mitteilung des Generalkonsuls in Warschau m dortiger,
Gegend gelandet . Die ! Luftschiffer werden einstweilen bis ZU«
Vollendung der notwendigen Formalitäten zurückgehalten.

Bunter Allerlei.
Gießen . Oberbürgermeister Mecum hat feine Eirtlafsuiig 'eiste

gereicht . lieber die Gründe ist nichts bekannt.
Köln . Montag abend wurde in Wicsdors bei Köln ein Gast¬

wirt vcn zwei Kostgängern erstochen . Die Mörder slohen nach
Opladen , wo sie verhaftet wurden.

Münster (Westfalen ). Zwischen Holthausen und Laer geriet
eine Autodroschke in einen Ehausfeegraben . Die Insassen wurde»
herausgeschleudert . Der Chaujseur war sofort tot . Drei Fahr¬
gäste wurden schwer verletzt.

Ein interessanter Verkehrsvergleich . Die Verkehrsentwicklung
des Berliner Paketpostamtes , welches Montag sein 5l)jähriges Be¬
stehen feierte , erhellt aus einigen Zahlen : 1863 : 1087128 Pakete
erledigt : 1912 : 15 336 969. Der Beamtenkörper umfaßte 1863 86
Köpfe , jetzt sind 926 Beamte tätig . In der Weihnachtszeit stieg dis
Zahl der Beamten bis zu 1965 Mann.

Neucölln . Der Schankwirt Broddack ist verhaftet worden . In
feinem Kokas tagte der Sparverein , hex ihm die gesamten Aeldex



pf Deponierung und Verzinsung Lei der Brauerei ubergab'. Als
man die Gelder jetzt zu Weihnachten zurückforderte, stellte sich
heraus , daß sie Broddack veruntreut hatte . Die Sparer sind durch¬
weg Arbeiterfamilien und Kleingewerbetreibende. Die veruntreute
«Summe beziffert sich auf etwa 1280 Mark.

Rostock. Der Monteur Frisier , der seinerzeit den Rechtsanwalt
Tobias erschoß, ist für geisteskrank erklärt und nach einer Irren¬
anstalt übergeführt worden.

Toulon . Das alte Panzerschiff „Hoche", das als schwimmen¬
des Ziel diente, wurde in der Höhe von Lcffalinsdhyeres von einer
Granate getroffen, die ein so bedeutendes Leck verursachte, daß das
Schiff versank.

kakkowih. Dienstag nachmittag stieß eine Rangierabtcilung
in der Richtung Kattowitz auf der Ehuufsee nach Königphütte mit
seinem Straßenbahnwagen der Linie Kattowitz-Königshütte bei
offener Schranke zusammen. 3 Personen wurden schwer verletzt.
Der Straßenbahnwagen wurde stark beschädigt. Untersuchung ist
.eingeleitet.

Hanau . In Partenstein kam das vierjährige Töchterchen des
Gast - und Landwirts Breitenbach dem Hcrdfeuer fo nahe, daß
seine Kleider Feuer fingen und das Kind derartig schwere Ver¬
letzungen erhielt, daß es unter schrecklichen Qualen verschied.

Heldenbergenin Oberhessen. Die Maul- und Klauenseuche ist
hier ausgebrochen. Die schärfsten Maßregeln zu ihrer Unter¬
drückung sind behördlich anqeordnet . Die Seuche wurde durch
Zeinen Händler durch vom Magerviehhof Berlin bezogenes Vieh
ieingeschleppt.

Ejchwege. Zwei Schüler der hiesigen Präparandenanstalt sind
an der spinalen Kinderlähmung schwer erkrankt. Ihr Zustand ist
außerordentlich besorgniserregend. In einzelnen Dörsern der Um¬
gegend wurden leichtere Fälle dieser gefürchteten Krankheit kon¬
statiert , jedoch verliefen diese gutartig.

Paderborn . Eine hiesige Familie ist vom Schicksal schwer heim-
gesucht worden. Acht Kinder der Familie Welzen erkrankten an
Scharlach. Am vorletzten Sonntag wurden drei Kinder, die der
Krankheit erlegen waren , beerdigt, das vierte am vorigen Montag.
Im Laufe letzter Woche find nun auch die vier anderen Kinder, der
Krankheit erlegen, so daß die Erlern ihre sämtlichen acht Kinder
im Alter von l 'A bis 13 Jahren zu gleicher Zeit und an dem
gleichen Leiden verloren haben.

Zweibrücken. Der Rechtsanwalt Wilhelm Teusch aus Berlin
wurde vom pfälzischen Schwurgericht entsprechend dem Anträge
des Staatsanwalts wegen Meineids zu VA  Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Berlin . Der 24 Jahre alte Kaufmann Wester erschoß sich nach
seiner Vernehmung auf dein Korridor des Landgerichts II mit
.einem Revolver . Wie Wester, der sich seit einiger Zeit wegen an¬
geblicher Betrügereien in Untersuchungshaft befand, zu der Schuß¬
waffe gekommen ist, ist noch nicht aufgeklärt.

Innsbruck . Die Gastwirtschaft „Glocknerhaus" am Wege zur
Schmittenhöhe ist abgebrannt.

Petersburg . Ein heftiger Seewind treibt seit Sonntag große
Wassermengen in die Newa , deren Wasserstand über Normal ge-

mil'JüiLL, ■". . . . . . »’ll ! !!LiLüüaJg

prelsnotierrmgssteke der LandwittschaMsmmel
für den Regierungsbezir! Vierbade«.

Getreide und RavS.
Frarckftrrta. M., 2. Dezbr. Eigene Notierung am  Fruchtmarkt.

Mir 100 Mg. gme marktfähige Ware - _
Weiten , Norddeutscher. ** 00.00- 00.00

. hiesiger . . 19 00—19.10
Roggen , hiesiger . . » 16 20- 10 30
«e ?ße , Med. und Pfälzer . 17.76- 10.00

Wetterauer . J7.00- 37.P0
f- r . bi-fig-r . ; ; ; ; ; ; ; ; ; ; ; ; ; ; AHlUo

Ra » r . oo,oo- oo.(w
Kartoffel » .

Frankfurt a. M., 3. Dezember. Eigene Notterung.
Kartoffeln lneuei in Waggonladung . . . 100 Klg. Jt  3 50- 4 00

a m im Detarlverkaus . . . 100 , » 4.50—6.00
He « und Ltroh.

Frankfurt a. M., 28. November. Amtliche Notterung.
Für 50 Klg.i

He » . Jt  2 .80- 3.20 Stroh . . . . Jt  2 40- 2.40
«ieb.

Amti , Notierung am SÄIachtviehbos»u Frankfurt a. M., 2. De »b.
Auftrieb - 4M Ochsen, 50 Bullen , 810 Färsen u. Kühe, 280 Kälber.

82 Schafe und Hammel, 2001 Schweine, 0 Ziegen.
Für 50 Klg. Lebendgewicht!

Ochsen : vollfleisch., ausgemästete, höchst. Schlachtwertes
1. im Alter von 4—7 Jahren. Jt  51- 56

Schlachtgewicht . . • • • • • • • • • • • • » 0,1 —07
8. die noch nicht gezogen haben lungejochtj . „ 0S - 00

Schlachtgewicht . » 00—oo
ge fleischige nicht auSgemäft. u. ältere ausgemäft. - 48- 50
Schlachtgewicht. 87—91

Mäßig genährte junge und gut genährte äftere . . , «M«
Schlachtgewicht . 79—85

Bullen : vollfleischige auSgew. höchsten Gchlachtwerte» » 48- 49
Schlachtgewicht . «0- 82

"SÖtS ” : : : : : : : : : : : : : : ütS
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere . » 00—00

Schlachtgewicht. » 00 —10
Färsen und Küher vollfleischtge auSgemäftete Färsen

höchsten GchlacktwerteS . 17—50
Schlachtgewicht . 84—80

vollfleischtge ausaemästete Kühe höchsten Schlacht-
werte« bis zu 7 Jahren . .
Schlachtgewicht . . . »

wenig gut entwickelte Färsen . 42—46
Sl^ re âuSowEtete Kühe und wenig gut entwickelte

«Bhi : : : : : : : : : : : : ::  :
mU genWe Küh« und Färse» . 32- 38©vilCl(Z)tßZVOld)t . . . « » ' » » K
gering genährte Kühe und Färsen . 22- 08

Schlachtgewicht . 50—04
Kälber : Dovvellender , feinste Mast . 00̂ 0

Schlachtgewicht . 00- 00
feinste Mastkälber. - - » 00 - 00
mM^ re^ aft und gute 'Saugkälber . - 08- 62

«eSnomlofap und gute Saugkälber . 5| ~ 5ö
geringere Saugkalb. . * w - oo

Schlachtaewicht . . - . . . . . . 00—00
SchaferMastlämmer und Masthämmel . 44

Schafe . » W- 00

SSweine ? vollflelsch., von'80- 100 Klg. Lebendgewicht - 57- 59
Schlachtgewicht . . 72- 74

«sllfleifchige, unter 80 Kgl. Lebendgewicht . . . . ,  55 - 57. . . . p /()— 7rt
vollfleischige, von 100—120 Klg. Lebendgewicht . . » 56 59

Schlachtgewicht . . 73—75
voll^ tschige, von 120—160 Klg. Lebendgewicht . . » 67- 58

Schlachtgewicht . 72- 74
Fettschweine über 150 Klg. Lebendgewicht . . . . .  00 —oo

Schlachtgewicht . - 00- 00

Anzeigen-Teil

Telefon -Anlagen
Frankf , Frivai -Telefon -Gee.

m . b. H.
Frankfurt (Main ) Tel .-Amt /,
Stiftstr . 29/33 . 6256  U . 6267.

stiegöck ist. Einige nidr 'ig gclegMS Stadtteile sind überschwemmt.
Kanonenschüsse von der Peter -Paulsfestung kündigten der Bevöl¬
kerung die Ueserschwemmungsgefahr an.

Man soll sich nicht verblüffen lassen ! Ein Kaufmann in
Tuchel in Westpreußen war zu 4 Wachen Gefängnis verurteilt
worden . AlS er die Strafe absitzcn sollte, erließ er ein Inserat,
das mit größten Buchstaben verkündete : „Umzugshalber großer
Ausverkauf ."

Hamborn . Im Betriebe der Gewerkschaft siel eincur Arbeiter
der uni Reparaturen bcschäftiqt war , eine niebrere Zentner
schwere Kette ins Genick und schlug ihn: den Kopf glatt ab.

Berlin . Die Strafkammer verurteilte den Handlungsgehilfen
Mar Knöchel aus Berlin , der unter den Namen Dr . de Martin¬
court und Dr . Friese und unter der Angabe : er sei Reseroeleut-
nant in: t . Garderegiment zu Fuß eine Reihe von Hochstapeleien
und Betrügereien in Frankfurt a. M ., Dortmund , Essen, Berlin,
Straßburg und Freiburg begangen hatte , wegen Betrugs , Urkun¬
denfälschung, unbefugten Tragens einer Ofstziersuniform und un¬
befugter Führung des Dokkortitels zu 1 Jahr Gefängnis.

München . Das Verfahren gegen die Energos -Compagnie
nimmt einen riesigen Umfang an . Energos -Kämme ivurden zun:
Preise von 25 bis 30 Mark per Stück verkauft , ihr effektiver
Wert beträgt aber nur 95 Pfennige . Welchen Umfang die Ge¬
schäfte der Gesellschaft hatten , gebt daraus heruvr , daß allein von
München aus etwa 400000 zum Versand gebracht wurden.

Neueste Nachrichten.
Weilburg, 3. Dezember. Das Schöffengericht verurteilte den

Weinreisenden Hainz aus Trier , welcher im August dieses Jahres
den Ueberfall auf seine Person fingiert hatte, um so die Versiche¬
rungssumme einzuheimsen, zu 6 Wochen Gefängnis.

Gießen,  3 . Dezember. Der Sohn des Bauunternehmers
Teißmonn in Lehnberg , der seit 3 Jahren in Paris in Stellung
war , schrieb seinen Eltern aus Algier, daß er seit 1. Oktober in der
Fremdenlegion stehe, ohne daß er wisse, wie er dorthin gekommen
sei. In derselben Kompagnie habe er den vor Jahren aus Weil¬
burg verschwundenen Sohn des Briefträgers Vogelsberg, nach
dem seiner Zeit lange vergebens gesucht worden war , angetroffen.

Berlin,  3 . Dezember. In Abwesenheit der Mieter brach
gestern nachmittag in der Putlitz-Strahe Feuer aus . Hausbewohner
alarmierten die Feuerwehr , die über eine Hakenleiter in die ver¬
schlossene Wohnung drang und drei Kinder, die allein in der Woh¬
nung waren , über die Treppe in Sicherheit brachte. Nur den Um¬
ständen, daß die rechtzeitig alarmierte Feuerwehr zur Stelle war,
ist es zu verdanken, daß die Kinder noch lebend gerettet wurden.

Berlin.  In den Zirkus Busch wird Kommerzienrat Schu¬
mann am 1. April übersiedeln und auch die Zweigunternehmungen
in Hamburg und Breslau mit übernehmen . Das jetzige Gebäude
Zirkus Schumann wird am gleichen Tage vom Direktor Reinhardt
übernommen und zum Theater der Fünftausend umgebaut.

Alle Besitzerinnen von 460H

gebrochene:!Kerzen
werden höflichll ersucht, dieselben sofort zur waggonweisen Ver¬
ladung im hiesiqen Gütervohnhofe cinzuliefern. Für sachgemäße
Reparatur billigste Berechnung.

X » H . , Feinmechaniker.

die itai ® des zo.JaMsaderts.
Neue Spezial -Apparate
tfir den Hauggebraueli*

Sioserü limsdKii Heikes.
Wiesbaden » Langgasse1. 8900

I DwMdUfle ämnRüeifen
wie Herz-, Leber-, Manen-, Darm-, Nieren-
und Bialenletden , Schwächezustände, Nerven¬
leiden, Gicht. Rheumatismus , Frauenleiden,
wie schmerzhafte Regel , Verlagerung und
Knickung, Wetßsluß, Blutarmut , Bleichsucht
usw. iverden erfolgreich behandelt in :: :: ::
Cchröder's Anstalt für Naturheilversahren
u. Homöovatbie, Wiesbaden . Kaiser-Friedrich-
Rtn« 5. — Sprechzeit von 9 bis 11 Uhr, von
3 btS 7 Uhr, Sonntags von 9 bis 10 Uhr.
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jff rür Erholungsbedürftige und leichtere
Kräflhe »Sommern.Winter besucht.

Kuranstalt Hofhelm i. T.
[I|2Stundev. Frankfurta. M. Prospekte
durchDr. Sohulze-Kahleyss, Nervenarzt«

’ NsustrrliZ,  3 . Dezember. Das älteste und vieleü Touristen
bekannte Gasthaus in Neustrelitz, das „British Hotel", ist durch
Feuer zum größten Teil vernichtet worden . Bei der von der
Staatsanwaltschaft vorgenommenen Untersuchung wurden drei
Brandherde entdeckt. Unter dem dringenden Verdacht der Brand¬
stiftung wurde der Besitzer des Hotels, Krastky, gestern abend
verhaftet.

Dresden,  3 . Dezember. Nach einer Meldung der Dres¬
dener Nachr. soll gegenwärtig ein neu erfundenes betäubendes
Pulver für Militärzwecke vom Kriegsministerium geprüft wer¬
den, um seine Verwendungs -Möglichkeit für den Kriegsfall festzu¬
stellen.

Dien , 3. Dezember. Der Schriftsteller Franz o. Schönthan
ist heute nacht gestorben.

Paris , 3. Dezember. Gestern abend stieß der Boulogne -Pa-
riser Schi>ellzug, der eine Anzahl von init dem Dampfer „Blücher"
der Hamburg -Amerika-Linie eingetroffenen Passagieren beförderte,
im Bahnhof Rang -du-Fliers mit einem Güterzug zusammen. Der
Heizer des Schnellzuges wurde getötet; von den Reisenden wurde
niemand verletzt.

Paris,  3 . Dezember. Die verschwundenen Diamanten , die
vor einigen Tagen dem Juwelenhändler Pinheiro nach seinen An¬
gaben auf der Fahrt nach Wien gestohlen worden sein sollten, sind
gefunden worden. Der Diebstahl ist tatsächlich von Pinheiro fingiert
worden.

Berlin,  2 . Dezember. Gestern abend sprang eine ältere
Frau mit zwei Kindern unter dem Arm an der Waterloo -Brücke ins
Wasser. Passanten , welche dies sahen, benachrichtigten sofort die
Rettungswache, die die Wasserläufe absuchte. Während die Frau
bald zum Vorschein kam, blieb das Nachforschen nach den zwei Kin¬
dern erfolglos. Die Frau , die, als man sie fand, noch schwache
Lebenszeichen von sich gab, starb bei ihrer Ucberführung nach dom
Krankenhaus . Sie hatte weder Papiere noch sonst etwas bei sich,
wodurch man ihre Persönlichkeit hätte seststellen können.

Essen, 2. Dezember. Das hiesige Schwurgericht verurteilte den
Bergmann Gutowski aus Gladbeck, der im Streit seinen Vater er¬
schossen hatte, zu 12 Jahren Zuchthaus.

Paris,  2 . Dezember. In Lyon wurden 15 bankrotte Han¬
delsleute eingesperrt, die mittels kleiner Anzahlungen neue Ge¬
schäfte ankauften und die unter dem Namen dieser Firmen erzielten
Waren verschleudert hatten . Unter den Verhafteten befindet sich
eine Frau , deren Gatte sich aus Verzweiflung darüber entleibte.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapsel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler In Biebricb.

Infolge
der Breite

meiner Stoffe
größte

Stoff - und
Geld-

Ersparnis !

Die stete Entwicklung
meines Geschäftes tkt der

beste Beweis für
«eise Mirleik.

Die tägliche Gmvkehlnna
durch meine Kunden zeugt

von der
We«eiset» es!
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der Brette

meiner Stoffe j
größte

Stoff - und
Geld-

Ersparnis!

Ca. 306V Meter

fast zur Hälfte öes werter!
1 Posten

Aiiabrn-Änzugfloffe
blau Cbevtot und engl. Muffer, riesige Auswahl
140—150 cm breit, eiseuftarke Qual ., Meter

93 a l 25  l 75 T° 25ü 3°° 350
1 Pollen

Umberr-Anzugstoffe
feinste Qualität , echt engl. 425 K50 £75
Ware, 150 cm breit, Meter 4 eS D
1 Posten

Kostüm- und Mantel-Stoffe
140—150 cm breit, schwarz und blau und herr¬
liche engl. Muster, Herrenware

JSO 250  Ivo J50 ^25 jjOO g25 | 75

lewere Qual ) blau rein-
42,1/W .Vl wollenen Cheviot 025

140 cm breit . Meter m

ssmm

Mainz, vahnhofstraßs 13.
Nur 1. Stock. Kein Laden . Nur I . Stock.

----- 1 Minute vom Hauptbahnhos ! =-

Di9 beste»Haüee
er eilet man ln der oohton

Karls-

su Porzellan mit dopp. Sieb
In 9 Größen in weiß und bla®

Zwiebelmuster vorrätig bei

i Carl Hoppe
Glas — Porzellan

Wiesbaden , Langg . 13
T*l, 62311. 458»

Ervörie

verkauft von heute
ab billigst 459H

Franz Brasch,
Aleestratze.

Er5teDeu!scbê utornübU‘ftich3(}ui!a^[

gsqrX)04 MamZ W .Q40.
Staat! beaufsicht.Iehranstalt mit
cm .SreUenvermittl.Prosp.gratis. ]

lSaub Heffemer» Wohnung , 4l
Zimmer und Kammer, zum
1. Oktober zu vermteien.

Näheres daselbst. 241H
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